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vn,i', ^riicou« von Teneriffa (in Blute),
Xucli (in Blüte), der zierliche Farn ^äianwin pomatum 1 .̂ u. a. in.

Ungemein reichhaltig an exotischen Gewächsen war die Sammlung des
Herrn Hermann G u s m u s . Von blühenden Pflanzen sind hervorzuheben: die
Aroideen ^ntimrium Lcnerxennnum ßcimtt aus Guatemala, und zwar die Varie-
täten ^l-lmditiurum mit scharlachrother Spatha und liotli^cliiläiiiinn» mit weißer,
rothgefleckter Spatha, I5ict,il>'«1iil I^ttio <3<>m, eine hübsche Zwergform der beliebten

Ktl i . , die Vromeliaceen Vri^oa «i>Isüi«ie»!> nnd
^islularium füllen« I^oni.; eine prächtige

Gesneriacee mit mennigrothen Röhrenglocken, IsuwmZ. lni^utum l i ^ . alls Cumana ;
Nl'siiiMia inilssintic«, I^iiidl., eine Melastomacee von den Molukkeu; mehrere
Orchideen, als: tü^pripclium dllrdatum I^indl. von Malacca, <ü, pai'slliiinuin uon
Nepal, Donärodium nodile I încN. von Ostindien. Besonders erwähnenswert von
nicht blühenden Pflanzen f ind: die zierliche Cocosvalme

aus Brasilien; (üllscx ßraciNima; Nilrantlill Nailli/a

.̂ aus Neu-Caledonien; ?^vI1antI>u« mimo^efaiw^. Außerdem waren noch
gegen sechzig verschiedene tropische und subtropische „Blattpflanzen" vorhanden.

Von Farnen find zu nennen: ^dinntmn cmieakiim lHiiss5<I. et, ?i«o!i.
(Brasilien), ^ . trape^i'sorine I^. (Südamerika), DavaNia dullll>t«. MaN. (Nepal),
dann Loolopcncll'ium offio. cr>«pr>in et un^ni^tum.

Eine fehr farbenprächtige und geschmackvolle Gruppe hatte Karl N i n n a r
zusammengestellt aus zahlreichen Sorten uon folgenden drei Pflanzcnarten: von
der politischen Alpenrose, lillnäoäßilcli-on plmticnin I,,, uoin chinesischen Felsen-
ftrauch, ^ü^ea moiü» L., und von der (südamerikanischen) Pantoffelblnme, (.'ill-
cealarill bvdri^a Hort.

Peter Pack war mit zwei Kolosfalgruppen erschienen, von denen die eine
nngefähr hundert der ausgewähltesten und schönsten Nosensorten in mehreren
Hunderten uon Stöcken enthielt, die andere aber I'cl'iU'^oniuin xunale I,. in
üppigster Cultur.

Gemüse, Sämereien und Gebinde waren ebenfalls gut vertreten.
Obergärtner VincenzHir fch und der städtische Gärtner Philipp 3t ob at sch

hatten Zierbäume und Gehölze für Parkanlagen allsgestellt. Die Sammlung des
Letztgenannten enthielt außer einigen fremdländischen Gewächsen sämmtliche ein-
heimischen Bäume und Sträucher, welche sich für den bezeichneten Zweck eignen,
unter ihnen zahlreiche Veredlungen. S a b i d u f s i .

Botanischer Garten in Klagenfurt. 20. M a i 1896. I n den zwei Monaten,
welche seit der letzten Berichterstattung verstrichen sind, kamen im Garten mehr
als dreihundert Pflanzenarten zur Blüte. Unter diesen fpielen die alpinen eine
große Rolle, und wir verzeichnen bei dieser Gelegenheit Gewächse, die wir auf den
Matten und im Gerolle unserer Alpen erst zu Ende Juni und im Ju l i blühend
antreffen können.

Bei dein schon zutage getretenen Arten-Neichthume dürfen naturgemäß nur
bemerkenswertere Pflanzen in diessni Berichte Erwähnung finden.

I n den letzten Tagen des März gelangten zur Blüte: Zaxiti-lvzll, l;ui-«cri 1^.,
eins sehr zierliche, aber großblumige Steinbrechart vom Obir; die Kaschmir-Primel,
primula easnmeriaua kort., eine rothblühende Himmelsschlüsselart vom Himalaya;
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die gemeine Küchenschelle, ?liIxatMa vul^lri» UM., und die Wiesenküchenschelle,
I ' . i 'slUe,'^ N i l ! . ; das in Kärnten ziemlich seltene Muschelblümchen,

nil'« 1^.; die kaukasische (Gänsekresse, ^Vradi« all)i<ill .^tev. (.4.
ein sehr reichblühender, decorativer Kreuzblumer, llnd das immergrüne

Hungerblümchen, Diudir aix«iäe8 I... mit leutojenduftenden, gelben Vlüten.
Der Hundszahn, Lr^turunium äen^cani« 1^., der zweiblättrige Vlaustern,

ßcillli dit'olia I,.. und ein dottergelb blühender Safran, Ooeii« nluo^iacu^ K«r»u!-.
bildeten Heuer infolge der kühlen Witterung drei Wochen hindnrch einen reizenden
und üppigen Flor, während sie sonst binnen wenigen Tagen abgeblüht sind.

Der bekannte abendländische Lebensbaum, '1'Iiu^a occid^ülHlis 1^. (Nord-
amerika), stäubte vom 23. März an ungemein reichlich.

I m Topfe (Glashaus) blühten: ^'allpH eie^an» Iwrt. ( 1 . Heumnillw ><
?), mit leuchtend scharlachrothem, am Grunde gelbem Kronkelch;

triooloi' ^ l ib^. (̂ ,̂ p1>0»lol̂ ll<?) vom Cap; die Frühlings-Lichtblume,
vcrinün 1^., aus Südeuropa; die Camellie, Olunellill illpoliic^ 1^., aus

Japan, in typischer, einfacher Form.
I n den ersten beiden Aprilwochen inachte die Vegetation sehr dürftige

Fortschritte, denn die Witterung blieb sehr rauh. I n dieser Zeit blühten: das
rothe „Steinmies", 8»xit'>a^Ä (»i»i>!>5itit'ulia 1^., uon den Maltathaler Alpen —
voller, üppiger Flor um den 19. Apr i l —; das Zoyo'sche Alpenueilchen, Viulii.
/u^«ii ^Vult'?». voin S tou ; das Alpen-Täschelkralit, ^Iilauiii al^iuui» lüintil,, vom
Obir; Hutclni^ia bl'ovic>al,!i^ Ilopi"? und I I . nipiim l i . Lr., welche beiden Arten
sich in der Natur viel leichter unterscheiden lassen, als im Herbar; der Stein-
schmückel, ?oN-<»caI!i« i>vrcüillica II.. V>'., einer der schönsten unserer alpinen Kreuz-
blütler, aus den Karawanken; ^«lonix vcrnnli« I.., mit den großen, seiden-
schimmernden, gelben Blüten; I'iimulu, Wült'onianu. 8diot,t.. aus den Karawanken,

Reicher gestaltete sich der Flor in der zweiten Aprilhälfte. Es seien auf-
geführt: die Schachblume, I^ndiüiU'ül IVIsIcu^ri^ L., vom Laibacher Moor; das
Garten-Vergissmeinnicht, ^>i>,j>l,l>.1,>lll'̂ ! v^rna ^so0l,e!i ; >VaI(l^!eiil!a toriiiita k'ritseli
— >V, tiifulia Iiuc1,c>1, ein in Sibirien nnd Siebenbürgen vorkommender Rosen-
blütler, ivelchen Herr H ü f n e r im Jahre 18W im Prefsinggraben am Fufte der
Koralpe entdeckt hatte; ^ . ^ol'iäc« ^Villä. aus Ungarn; die zottige Schlüssel-
blume, I'i'imulll villo.^a, ^acq. von den Norischen Alpen (wohl var. narica); die
lappländische, ungemein reichblühende I^ialia aurea; die beiden nahe verwandten
alpinen Hahnenfuß-Arten Ililiniucain^ aipc.^trix I^. und ^muntdl l ie i i Nu^iio.
welche in diesem Jahre auch viele gefüllte Vlüten zeigten; Anemone dli1<Icns>8 1 .̂
uon unseren Hochalpenweiden; die Wocheiner Gänsekresse, ^i-adi« vocliiiiLn»!« 8i),-^.

— ^ . uiolli« 8ccp., aus den Kalkalpen und die maßliebchenblättrige Gänsekresse,
^ . bolliäifulig, ^ac«i,, von den Möllthaler A l̂pen ; 8ib!>li,I<i!a in'>icumden3 1^, ein
unscheinbarer, holziger Noseublütler unserer Alpen; vier Zahnwurzarten, nämlich
Oentaiill e»nt>ai>l,v1Io> 1^., <1igi<ata I^au,., beide aus der Satnitz nnd den Kara-
wanken, dann I). i'<iI)'l>li?II(»5 und tsit'oliu, VV̂. ot ^ . aus Nntersteiermart; der
sagenhafte Alraun, Nan^raßoi^ ossioinarum 1^., aus Südeuropa, die großblütige
weiße Sockenblume, Npinloliiuin inHcrilütlium Narr, et Oe^ii. ^Lerliericl.), aus
Japan; das Zwerg^Vergissmeinnicht, ^rinicl l i ini l (nanuiu) tc'l̂ Iouen»«? ilclc^,, von
den Felsenzinnen des Obir; der verlängerte Baldrian, Valciiaiiil, eIui,F2,t»
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vom Obir; Hlcl^lwlill, 8uuliu,^(.^i!ll ^ N.
welcher Baum mit seinen Hunderten großer, prächtiger Blütentrichter (innen weift,
außen rüthlich) ein imposantes Schaustück bildete.

I m Topfe blühten: der nickende Vlaustern, heilig, ceinua lied., aus der
pontischen Flora; die weiße und die Verg-Schachblume, ^r i t i l la l ia Nslea^ri« l l .
all^u und l> . Montana IIunj»e; I,id<n!lH tioi'ibunckl <ü. Xocl>, eine brasilianische
Acanthacee :c.

Groß war auch die Zahl der Blüten, welche der Mai brachte. Von ihnen
mögen die folgenden genannt sein: die Alpen-Sockenblume, llpimecliui» cil>»ilm»l 1^.,
von Gailitz; I'iilux 8ud»^ta I,. ?. ^6l«uui aus Nordanlerika; '1'iiu^IIcl, coräi-
luUll I.,, ein für Gärten sehr empfehlenswertes SteinbrechGewächs aus Nord-
amerika; der eisenhutblättrige Storchschnabel, ttoimiwm acointifuliun,
aus den Walliser Alpen; der weißblühende Alpenmohn, I ^ a v ^ r L n ^
von Naibl ; die berühmte ' W u l k o n i a c a r i n t l i i l l c a , ^acq. uon der Kühweger-
Alpe; das bodenrankends Mannsschild, ^.näiu^ace 8aiiiio„t»,»8a Wall., uom Hima-
laya ; Laxit'i'llM pcim^Ivclnica 1^. von Nordamerika; das wollige Aschenkraut,

1ll»l».tcl Xocn, eine sehr schone Composite aus den Reichenauer Alpen.

Von Topfpflanzen ist besonders hervorzuheben die Götterblume, Doäecö,-
IVIeaäill, 1^,, aus dem östlichen Nordainerika. Ihre purpurrosenrothen Blüten

uerrathen die Verwandtschaft mit dem Alpenveilchen (Cyclamen).
Mi t dem Flur des Flieder (Beginn 8. Mai) sind wir in den Vollfrühling

eingetreten. I n wenigen Tagen wird auch der Roggen in Blüte steheil, dann ist
der Frühsommer da. C'5 stehen aber auch schou unsere Bäume und Sträucher,
von sehr wenigen Ausnahmen abgesehen, in voller Betäubung und der Massenslor
der Wiesen beginnt sich allmählich zu entfalten. S a b i d u f s i .

Literaturbericht.
Ueber den Goldbergliau in den Hohen Tauern. Das österreichische Ackerbau-

Ministerium hat auf Anregung des Neichsraths-Abgeordneten für Gmünd,
Dr. O. Steinwender, Untersuchungen darüber angeordnet, welche Aussichten die
Wiederaufnahme der Goldbergbaue in den Hohen Tauern darböte. 1889, 1890
und IWZ wurden diese Untersuchungen uon mehreren hervorragenden Sach-
verständigen (welchen?) vorgenommen, und die Ergebnisse liegen nun in einem
vom Ackerbauministerium herausgegebenen handlichen Büchlein vor, das mit
17 Querschnitten und einer geologischen Karte (1:25.000) geschmückt ist.*) Die
Karts umfasst das Gebiet uom Seebichlhause bis zum M a l l n i t z e r T a u e r n .
Die Schrift bringt zunächst die Beschreibung der 28 jetzt aufgelassenen Bergbaue
auf der Kärntner Seite des besprochenen Gebietes und im Nauriser Thale. Der
e i n z i g e noch im Betriebe befindliche Goldbergbau der Tauern, der auf dem
Rathhausberge in Gastein, wird aus Rücksichten für die Besitzer nicht behandelt.
Der Zustand fast aller beschriebenen Baue ist der eines völligen Verfalles; wurde

^) Die Resultate der Untersuchungen des Bergballterrains in den Hohen
Tauern. Wien, Staatsdruckerei, 1895.
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